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Die Steinsimse: Funktion und Morphologie 

Der obere Teil des Bergfrieds von Su Nuraxi bestand aus einer auskragenden Terrasse, 

wahrscheinlich aus Holz, getragen von Steinsimsen im regelmäßigem Wechsel mit Isodo-

musblöcken aus Basalt, die die Brüstung bildeten (Abb. 1). Noch heute weisen die Mauern 

der Nuraghenfestung 12 Simse in situ auf. 

 

 

Abb. 1 - Dreidimensionale Darstellung des Systems der Terrasse des Bergfrieds von Su Nuraxi  

(aus: Cappai 2012, Abb. 4, S. 35). 

Dieser Rekonstruktionshypothese zufolge wies der zentrale Turm von Su Nuraxi zur Ver-

größerung der Gehfläche der Terrasse einen Mauerring mit einem Wechsel von 12 Sims-

steinen in radialer Position und 12 Keilblöcken auf, die auf der Unterseite in horizontal 

eingesetzt waren; die Simse ruhten auf einer darunter befindlichen Reihe aus Keilblö-

cken. Diese technische Maßnahme führt zur Annahme einer Balustrade der Terrasse, die 

◼ 



 
 

 
3 

von den Simsen getragen wurde; aufgrund des Gewichts und der Abmessungen der even-

tuellen Steinblöcke handelte es sich wahrscheinlich um eine Konstruktion aus Holz 

(Abb. 2, 3, 4).  

 

 

 

Abb. 2, 3 - Archäologischer Bezirk  Su Nuraxi, Simse und Keilblöcke gemäß der Rekonstruktionshypothese 

von Lilliu (Foto von Unicity S.p.A.). 
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Abb. 4 - Anordnung der Simse und Keilblöcke gemäß der Rekonstruktionshypothese von Lilliu 

(aus: Cappai 2012, Abb. 7, S. 38). 

 

Diese Hypothese zur Position und Funktion der Simse wird durch die Mehrzahl der Mini-

aturmodelle von Nuraghen aus der Eisenzeit gestützt, die ein konkretes, wenn auch ide-

alisiertes Beispiel für Nuraghentürme darstellen.  

Zum Beispiel stellt das kleine Steinmodell, das in der Hütte 80 von Su Nuraxi di Barumini 

gefunden wurde, am oberen Ende des Hauptturms die letzten Stufen der Treppe zur Ter-

rasse dar, sowie wahrscheinlich die kleine Kuppel des Wachpostens (Abb. 5).  
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Abb. 5 - Kleines Nuraghenmodell aus Raum 80 des Dorfs Su Nuraxi di Barumini  

(Foto von Pinna P.P., Foto-Archiv RAS). 
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